
Formales zu Seminararbeiten/Abschlussarbeiten 
in Englischer Sprachwissenschaft (Stand 03.07.2026) 

1. AUFBAU DER ARBEIT (GROBSTRUKTUR): 
• Deckblatt (siehe beispielhafte Vorlage auf Homepage) 
• Table of Contents (mit Seitenzahl, jedes (Unter-)Kapitel auflisten) 
• Introduction (Hinführung zum Thema, Ziel der Arbeit) 
• Background (relevante Konzepte/Theorien, bisheriger Forschungsstand) 
• Hauptteil (detaillierte Untersuchung der eigentlichen Fragestellung, z.B. eigene Studie) 
• Discussion (eigene Erkenntnisse in Bezug zu bisherigem Forschungsstand/Theorien setzen) 
• Conclusion (kurze Zusammenfassung der Ergebnisse, Ausblick) 
• Literaturverzeichnis (volle bibliographische Angaben nur von im Text erwähnten Quellen) 
• Appendix (falls sinnvoll) 
• Formblatt Declaration of Authenticity  (unterschrieben!) 

 
2. LAYOUT DER ARBEIT: 

o einseitig bedruckt 
o Rand: ca. 2,5 - 3 cm; der linke Rand kann etwas größer sein als der rechte 
o Zeilenabstand:  

- Fließtext: 1,5 
- Fußnoten, Literaturverzeichnis: 1,0 

(Fußnoten nur verwenden, falls unbedingt nötig!) 
o Schriftgröße: 12 pt 
o Seitenzahlen (unten, zentriert) auf jeder Seite außer auf Deckblatt und  

Eigenständigkeitserklärung 

3. QUELLENVERWEISE IM TEXT  (HINWEIS: IN DER LINGUISTIK WIRD APA STYLE VERWENDET: https://apastyle.apa.org) 
• Format am Ende eines inhaltlichen Verweises oder einer Paraphrase in eigenen Worten: 

(Nachname, Jahr), z.B. (Fischer, 2004; Altmann & Kabak, 2011)  
• bei wörtlichen Zitaten oder sehr textnahen Angaben: Seitenzahl erforderlich ! 

 (siehe Punkt 4.)  
• elektronische Quellen ohne Autor: Titel der Onlinequelle und – falls vorhanden – Jahr  
• auch integriert in den Textfluss möglich, dann als Nachname (Jahr), 

z.B.  According to Zerbian (2016) ...   oder  Altmann & Kabak (2011) describe...  
• komplette bibliographische Angaben erst im Literaturverzeichnis 
• Quellenangaben nicht als Fußnoten ! 

4. WÖRTLICHE ZITATE: 
o sollten sehr sparsam verwendet werden, besser sind Paraphrasen in eigenen Worten  
o immer Seitenzahlen mit angeben !  

Format: im Textfluss Nachname (Jahr, Seite) oder nach dem Zitat (Nachname, Jahr, Seite)   
z.B.    Fischer (2004, p. 490) points out that “ …ZITAT… “.   

oder    “ …ZITAT…“ (Fischer, 2004, p. 490). 
o Zeichensetzung, Rechtschreibung, Hervorhebungen des zitierten Textes müssen unverändert 

übernommen werden. 
o bis zu drei Zeilen Länge in den Text integrieren und dort durch Anführungszeichen markieren 
o Zitate, die länger sind als drei Zeilen, werden engzeilig und abgesetzt geschrieben (ohne 

Anführungszeichen). 
o Eigene Ergänzungen, die für das Verständnis relevant sind, werden in eckige Klammern 

gesetzt. 
o Werden unwichtige Stellen eines Zitats weggelassen, muss ein Kürzungszeichen eingefügt 

werden, z.B.: [...]. Die Bedeutung der Aussage darf dabei nicht verändert werden. 



5.  LITERATURVERZEICHNIS: 
• am wichtigsten: Einheitlichkeit !  
• immer alphabetisch geordnet nach (Erst-)Autoren 
• bei Nachschlagewerken (z.B. Wörterbücher) gilt der Name bzw. Titel (s.u.) 
• bei mehreren Werken eines (Erst-)Autors: chronologisch, jedoch Einzelpublikationen 

vor gemeinschaftlich verfasster Literatur  
• bei mehreren Werken eines (Erst-)Autors aus einem Jahr: alphabetisch nach Titel (mit 

Angabe ‘a’ oder ‘b’ nach Jahreszahl) 
• Vornamen: alternativ auch ausgeschrieben möglich (dann aber konsequent immer!) 
• Titel des Publikationsmediums kursiv hervorheben (also Buch-/Zeitschriftentitel !)) 
• Onlinequellen alphabetisch nach Autor (falls vorhanden) oder Titel mit einsortieren 

(keine separate Liste) 

Formatbeispiele für verschiedene Arten von Quellen im Literaturverzeichnis:  
Falls vorhanden, DOI am Ende hinzufügen; nicht: Researchgate, Semantic Scholar o.Ä ! 
o Monographie (selbst verfasstes Buch): 

Chomsky, N. & Halle, M. (1968). The Sound Pattern of English. Harper & Row. 
o Artikel in Fachzeitschrift: 

Fischer, S. (2004). Optimal Binding. Natural Language & Linguistic Theory 22, 481-526.  
https://doi.org/10.1023/B:NALA.0000027668.22030.aa  

o Kapitel in Sammelband (1 Autor):  
Zerbian, S. (2016). Sentence Intonation in Sotho-Tswana. In L.J. Downing & A. Rialland 

(Eds.), Intonation in African Tone Languages (pp. 393-433). Mouton de 
Gruyter. https://doi.org/10.1515/9783110503524-012  

o Kapitel in Sammelband (2 Autoren):  
Altmann, H. & Kabak, B. (2011). Second language phonology. In B. Botma, N.C. Kula, 

& K. Nasukawa (Eds.), The Continuum Companion to Phonology (pp. 298-319). 
Continuum.  

o Webseite: (mit URL und Zugriffsdatum) 
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg (2016). Bildungsplan 

Grundschule Englisch.  Retrieved 01 July, 2026 from  
https://www.bildungsplaene-bw.de/,Lde/BP2016BW_ALLG_GS_E  

o Lexikon/Wörterbuch: 
Hardcopy:		 Merriam-Webster. (2003). Litmus test. In Merriam-Webster’s collegiate  

dictionary (p.727). 
Online:  Merriam-Webster (n.d.). Semantics. In Meriam-Webster.com dictionary.   

Retrieved July 01, 2026, from  
https://www.merriam-webster.com/dictionary/semantics   

6. BEARBEITUNGSZEIT UND UMFANG:  
• Seminararbeit:  nach Angabe der Dozierenden im betreffenden Seminar 
• Abschlussarbeit:   

soll laut PO zeigen, „dass die zu prüfende Person in der Lage ist, innerhalb einer 
vorgegebenen Frist eine Aufgabenstellung […] selbständig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen“ 

 

Studiengang    (Stand 01.07.2026) PO ECTS Bearbeitungsfrist Umfang (Seiten) 
B.A. Lehramt Englisch 2015, 2022 6 4 Monate ca. 30 
B.A. Anglistik 2018 12 4 Monate ca. 50 
M.Ed. Englisch Lehramt 2017,2022 15 6 Monate ca. 60 
M.A. EASEL 2020 30 6 Monate ca. 80 
B.A. Linguistik 2023 12 4 Monate ca. 40 
M.A. Digital Humanities 2023 30 6 Monate ca. 80 

 


